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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenz !' latt für den Obernmtsbezirk Nagold.

-V»-. 35. Freitag den 1. Mai. 1857.
DiescSVlatr erscheint wöchentlich2 MM, nnd zwar am Dienstag nnd Freitag. Ab vnneme n lS - Pre iS in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr.. — halbjährlich45 kr.. — viertel¬
jährlich 24 kr . — Elnrückung s - Gcbüh r : die dreisralkigc Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücker, 2 kr., bei mehrmaligem

Einruckcn je Isis kr. — Passende Beitrage sind willkommenund werden auf Verlangen honorirl.

Amtliche Anzeigen.
K . Obcramtsg erlebt Nagold.

Aufforderung an de « Eigenlhü
iner geftvlllener Gegenstände.

Der ünterzcichneten Stelle sind ein roch
nnd blau karirles Kiffenszieckle und ein
flächsenes gewürfeltes Tischtuch mit .4 . N.
bezeichnet , nebst ffe Pfd . Zucker und einem
Vierling Kaffee übergeben worden , welche
Gegenstände wahrscheinlich gestohlen sind.

Den 29 . April 1857.
K . Oberamtsgcricht.

Mittna  ch t.

F o r st amt Alt  e n st a i g.
Revier Hosstett.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 9 . Mai,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklösterle,
1 . ans dem Stock:

im Staatswald Mastberg 418 Stämme,
im Staatswald McrgelSbcrg 400 Stämme,
„ „ Peterschochcn 1300 Stämme,
„ „ Brändlcsberg 408 Stämme;

2 . gefälltes Holz,
in verschiedenen Staatswaldungen:

1052 Stämme Lang - nnd Klotzhol ; ,
35 Stämme buchenes nnd
71 Stämme birkenes Werkbolz , und

409 birkene Wagncrstangen.
Altenstaig,  den 25 . April 1857.

K. Fvrstamt.
Alber.

2j2  Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammhcim.

Holz -Verkauf.
Am Montag , Dienstag nnd Mittwoch,

den 4 ., 5 . und 6 - Mai,
im Staatswald Staininheimermark , Abth.
Lindenrain:

, § ^ 5 Buchen mit 169 Csi,
1l '4 Klafter eichene Prügel,

211 Klafter buchene Scheiter und

Stadt vor Gefahren durch Hochgewässer zu.
schützen , hat die Unterzeichnete Stelle nach
genommener Rücksprache mit dem K . Forste
Amt dahiec Folgendes verfügt:

1) In hiesiger Wafferstube dürfen fick
mir 4 Floße aus einmal befinden,
nnd wenn der 5 . ankommt , muß der
1 . abgehcn.

2 ) Wenn keine außerordentliche Hinder¬
nisse vorliegen , darf kein Floß länger
als 8 Tage in der Wafferstube liegen
bleiben.

3 > Jeder Floß muß am Tage der An¬
kunft dem mit Aufsicht über die Was-
scrstnbe beauftragten Zimmermeister
Georg Henßler  angczeigt werden.

Wer die eine oder andere dieser Verfü¬
gungen unbeachtet läßt , hat uunachstchtlick
angemessene Strafe zu erwarten , und es
werden daher die Vorsteher derjenigen Orte,
in welchem derartige Holzgeschäfte betrieben
werden , ersucht , Vorstehendes ihren Amts
Angehörigen bekannt zu machen.

Den 28 . April 1857.
Für den Gemcinderath

der Vorstand:
Stadtschnlthciß Speidel.

2j ^ Dornstetten,
Oberamts Frcudenstadt.

Stammholzverkauf auf dem
Stock.

Donnerstag den 30 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf dem Rathhalis dahier znm
AnfstrcichSverkanfe ans dem Gemcinde-
walde Harzwald:

460 Stücke Tannen , mit ca . 38090 C/.

2j2 Ebers Hardt,
Oberamts Nagold.

Lang - und Scheiterholz-
Verkauf

Tie hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Gemeiudewald Allmandfichten folgende
Holzgattungen im öffentlichen Aufstreich , wo¬
zu die Liebhaber hiemit cingeladen werden:

Am Dienstag den 5 . Mai d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhausc ca . 285 Stämme
Flößholz , vom 50ger abwärts ; das Holz
ist gehauen und kann Ungesehen werden.

Am gleichen Tage werden aus oben ge¬
nanntem Walde

37 Klafter Scheiter und
46 Klafter Prügelholz,

bei günstiger Witterung in dem Walde,
bei ungünstiger Witterung aber auf dem
Nathhause verkauft ; der Anfang ist präcis

Nachmittags 1 Uhr.
Den 24 . April 1857.

Schultheißenamt.
Werner.

ölzle.

16 * 2 Klafter Nadelholzscheitcr
und Prügel,

10938 Stücke buchene Wellen,
900 Stücke tannenc Wellen.

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr,

im Schlag Lindenrain.
Wildberg,  den 24 . April 1857.

K . Focstamt.
Niethain m e r.

Alten staig Stadt.
Langhvlz -HlöHerei betreffend.
Theils um Unordnungen unter den Flö¬

ßen zu begegnen , theils um die hiesige

3j3 Oberamtsstadt Nagold.
Die Unterzeichnete Stelle hat gegen ge¬

setzliche Sicherheit
L - 600 fl.

auszuleihen.
Den 22 . April 1857.

Oberamtspflege.

2j2 Oberamtspflege Nagold.

Steinliefernngs Akkorde.
Die am 13 . und 14 . d. Mts . für die

Thalstraße von Nagold nach Altcnstaig und
von da nach Pfalzgrafenweilcr abgeschlos-

DaS Holz ist schönster Qualität undsieueu Steinlieserungs -Akkorde haben die Ge¬
ber Schlag für die Abfuhr günstig gelegen , silebmigung des Verwaltungsansschuffes nicht

Den 23 . April 1857 . Erhalten ; es werden daher wiederholte Ak-
Stadtschultheißenamt . ckords -Versuche vorgenommen , und zwar

Kau pp . § am Montag den 4 . Mai,
-- ! Vormittags 11 Uhr,
2j2 Warth,  sin Nagold , für die Markung Nagold;

Oberamts Nagold . ! Nachmittags 3 Uhr
- ., sin Rohrdorf , für die Markung Rohrdorf;

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem > ^ ^
am Dienstag den 5 . Mai,

I Vormittags 9 Uhr,
sin Altenstaig , für die Markungen Alten«
Kaig , Berneck , Spielberg;

und ! Nachmittags 3 Uhr
sin Ebhausen , für die Markungen Ebhau-

Der Verkauf findet auf dem Rathhaussen , Ebershardt und Monhardt.
istatt , und werden die Liebhaber hiezu ein - Die Verhandlungen finden auf den Rath-
!geladen . Häusern der genannten Orte statt,  wozu

s Den 23 . April 1857 . sbicmit tüchtige Akkordslicbhaber cingelad
i Schultheißenamt . ŵerden.

D ürr . ! Die Herren Ortsvorstehcr werden ersucht.

lGemeindewald Neubaun am
I Dienstag den 5 . Mai d . I . ,
! Mittags 1 Uhr,
gegen baare Bezahlung

13 Klassier tannenc Scheiter
42 Klafter ranncnc Prügel.
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«

dich in den betreffenden Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Nagold,  den 22 . April 1857.
Oberamtspflege

Privat - Anzeige ».

Altenstaig.  n

Empfehlung.
Strvhhnte aller Art sind in

schöner Auswahl zu haben bei

Carl Walz.

2s-

Eier
sind

B o n d o r f.
von ächten Cochinchina - Hnhnern . ss 6 kr. ,

„ „ schwarzen spanischen Hühnern . . . ä 4 kr. ! per Stück
„ „ Astrachan - Enten . ü 15 kr. I

zu haben bei Verwaltungs -Aktuar Weinn,ar.

3s^ N a l d.

fs - Akkorde  zur Reise über Havre, Antwerven,
>. Dremen  oder Liverpool — nach Ne w - Uo rk  oder New - -

Orleans — können zu äußerst billige » Preisen abgeschlossen
werden mit Verwaltnngs -Aktnar Wurst.

Abfahrten mit vorzüglichen Schiffen am 6 . , 11 . , 16 . , 21 . und 26 . Mai , —
Preise  sammt vollständig gekochter Seckvst : 63 fl. , 53 fl. und 43 fl.

Lebensversicherungs- u. Ersparnißbank in Stuttgart.
Der zweite Rechenschafts - Bericht dieser Anstalt , pro » It . December 1856 abgeschlossen , ist nun erschienen , und können

die Versicherten bei Unterzeichneter Agentur solchen in Empfang nehmen.
Der Ucbcrschuß entspricht einer Dividende von 46 ^ io Prvcent , hat also den vorjährigen günstigen Abschluß sogar nochübertroffen.
Ich lade wiederholt zum Beitritt in diese wohlthätige Anstalt mit dem Bemerken ein , daß Diejenigen , welchenoch vor Ende Juni d. I . ausgenommen werden , Nuthcil an der sich K»r « L8S7 ergebenden Di¬vidende haben.
Prospekte und Antrag - Bogen , so wie auch Statuten des Capitalisten - Vereins stehen unentgeldlich zu Diensten.
Einlagen in den Capitalisten -Vercin können ohne vorherige Anmeldung an das Bureau franco  cingesandt werden.Altenstaig, den 28. April 1857.

Der Agent für Altcnstaig und Umgegend:
Jimtsnotar Areuni n g.

Nagold.
Nächsten Sonntag wird ein Graveur von

Pforzheim Hieherkommen , um einige junge
Leute für dortige Goldarbeiter als Lehrlinge
zu engagiren . Dieselben erhalten je nach
den Leistungen wöchentlich 1 fl. 12 kr. bis
1 fl. 20 kr., um die Kost bestreiten zu können.

Näheres können Lusttragende bei dem
Unterzeichneten erfahren.

Den 29 . April 1857.
Friedrich Deuble,

Tuchmacher.

^2? Nagold.
Geschäfts -Empfehlung.
Nachdem sich der Unterzeichnete

hier etablirt hat,  erlaubt er sich ei¬
nem geehrten hiesigen und auswärti¬
gen Publikum sein wohl assortirtes
Waarenlager , besonders in sehr schö¬
nen weißen Kochwaaren , sowie auch
in Verfertigung aller Arten von Oefen
und Hecrden , nebst Reparaturen und
Reinigen derselben bei guter und
schneller Bedienung bestens zu em-
pfeblen und bittet um geneigten Zu¬
spruch.

Friedrich Weber,
Hafnermeistcr.

2P Alten staig Dorf,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Die Unterzeichnete hat

330 fl.
gegen gesetzliche Versicherung znm Ausleihen
parat.

Gemeindepflege.
Kern.

2si Spielberg,
Oberamks Nagold.
Geld -Offert.

Bei Unterzeichnetem liegen
«0 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Joh . Georg Gall.
21- Rohrdvrs,

Oberamts Nagold.
Geld nusznleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen
100 fl.

legschaftsgeld znm Ausleihen parat.
R cichert
im Kloster.

2j

Wa l d b orf,
Oberamts Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Die Wittwe des Jakob Beutler,  Bäcker,

beabsichtigt nach Amerika ansznwandern,
weßhalb alle , welche eine Forderung an sie
zu machen haben , anfgefordcrt werden , solches

innerhalb 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen,
damit sie vor ihrem Abgang noch berück¬
sichtigt werden können.

Den 30 . April 1857.
Schultbeißenamt.

Gängle.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung >
100 fl.

PflegschaftSgcld znm Ausleihe » parat.
Pfleger D ingl e r.

UI » »I I 8«
SM 28. irpi 'il 1857.

Pistolen . . . . . . ü . 9 41
<lito ?reussiscüe . . . „ 9 55 —56

Holl . XelinAulclenstüelee . . n 9 48
lisnä,Niesten . ^ 5 :;g
ltlvvaiiri ^ trsnüenstüeüe . . „ 9 20
blnxlisebe 8overeißns . . „ 11 40 —44
5 pesnüentüsler . 2 20 /̂2

(Hiezu eine Beilage .)

N a g o i d.

Bei Ernst Rieckcr in Tübingen  ist erschienen und in der G . W . Zaifer-
scheu Buchhandlung in Nagold zu haben:

Nie ^unge Helifeheri  n.
Höchst interessante Mitthcilungen der Somnambüle Jphigenin Stradella , über
ihre Reisen in den Mond , die Sonne und die Sterne , sowie über das höhere Gei-
sterlebcn . Wichtige Enthüllungen über das Jenseits . Nebst einem Anhang von vor¬
trefflichen Heilmitteln . Nach dem Italienischen des Dr . Rudolph io.  118 Seiten

in gr . 8 . In Umschlag , Preis 27 kr.
Wie schon der Titel anzeigt , enthält dieses Buch wichtige Aufschlüsseeiner Hellseherin über

das geheimnistvollc Jenseits , nebst einem Anhänge von Heilmitteln gegen die gefährlichsten Krank¬
heiten , als Gicht , Bleichsucht, Brustlriden , Drüsen , Gliedcrweh , Blntsturz , Blutspcicn , Fall¬
sucht, Bandwurm , Entzündungen , Zahnschmerzen, Husten, Ohrcnweh , Magcnkrampf , Kolik.
Kopfweh , Augenleiden , Frostbeulen re.



Eittgesendet.
sZur B e soldnn g§ fra  ge .j Mehrere Journale glaub¬

ten aus der Thatsacke , daß die Lebensmittel durchgängig buhe
Prelle behalten , schließen zu müssen , daß die letzten günstigen
Ernteberichte übertrieben und die Ernte überhaupt keine gute
gewesen sei. Alle Ernteberichte , welche unser Vaterland betra¬
fen , stimmten darin überein , daß wir im Allgemeine » eine gute
Ernte hatten und selbst die in entgegengesetztem Tone gehalte¬
nen Berichte geben wenigstens z» , daß der Strohertrag außer¬
ordentlich reichlich ansstel . Wo es aber so viel Stroh gibt,
da ist in nicht ganz unfruchtbaren Jahren (und dazu wird man
das vergangene Jahr doch nicht rechnen wollenl die Annahme
gerechtfertigt , daß es auch nicht so ganz an Mehlfrüchten fehlte;
wir stehen in gegenwärtigem Augenblick in einem Zeitpunkte , in
welchem sich ein großer Äbmangel fühlbar gemacht haben müßte.
Wir haben deßhalb die vollständige Ueberzeugung , daß einer
fortwährenden Theuernng aller Lebensmittel dock wohl noch
tiefer gehende Berhältniffe zu Grunde liegen.

Unsere Landwirthe sind nun einmal eine Reihe von Jah¬
ren hindurch an hohe Preise gewöhnt und wollen auch in frucht¬
baren Jahren nickt weniger ans ihren landwirthsckaftlichen Er¬
zeugnissen lösen ; man sieht sie deßhalb immer mit einiger Bvrsicht
zu Werke gehen , wenn es sich darum handelt , den wahren
Stand des Ernteergebnisses zu ermitteln und man hat bei sol¬
chen Veranlassungen Gelegenheit , die widersprechendsten Angaben
anS der gleichen Gegend zu vernehmen . Der Landwirth weiß
recht wohl , daß seine Vorräthe auch in fruchtbaren Jahren im¬
mer noch einen hohen Preis behalten müssen , wenn er den
Markt nicht überführt ; daher verwendet er in solchen Jahren
einen Thcil seiner Mehlfrüchtc zur Mästung von Vieh , von
Schweinen und zu andern ökonomisch -technischen Zwecken und
erzielt auf diese Art einerseits stets hohe Frncktpreise und an-
dernseits hat er sich neue EinnahmSgnellen eröffnet , wie denn
auch die Anhäufung von Capitalien bei vielen Landwirthe » so
bedeutend ist , daß sie oft nicht im Stande sind , dieselben ren¬
tabel nntcrzubringen oder umzulrcibcn . Nebenbei kommt den
Landwirthe » die Erleichterung im Verkehr wesentlich zu statten.
Es wird wohl selten ein Jahr geben , daS in allen Gegenden
des Continents gleich fruchtbar ansfiele . Die Händler suchen
mit geringeren Rosten die fruchtbaren Landstriche auf und führen
die Lebensmittel nach denjenigen Gegenden ab , die Mangel
haben . Wir werden ans diese Art wohl vor einer Hnngcrsnokh
gesichert sein , aber wir werden auch nie mehr viel wohlfeilere
Zeiten haben . Seit die neueren Vcrkehrsanstalten ihre Wir¬
kungen äußern , kamen die Preise der Lebensmittel znm Steigen
und haben sich seit Jahren auf einer ziemlich constanten Höhe
erhalten . Bei so anhaltender Theuernng aller Lebensmittel darf
man sich nicht wundern , daß auch die Preise so vieler anderer
Bedürfnißartikel enorm steigen . Sv hat zum Beispiel das Holz
in gegenwärtiger Zeit so hohe Preise erreicht , daß manche Fa¬
milie die nothwendige Ausgabe dafür nicht erschwingen kann.
Ein Klafter Buchenholz kommt in vielen Revieren im Walde
auf 18 — 19 , ein Klafter buchene Prügel auf 13 — 14 , 100
Welle » auf 9 — 10 fl. zu stehen . Bei allen Holzverkäufen be¬
finden sich immer viele kleine Spekulanten , die oft bedeutende
Summen anfgenominen haben , um damit Holz anzukaufen und
solches wieder zu höheren Preisen in der Residenz abzusetzen.
Unter solchen Umständen kommt das Klafter Buchenholz im
kommenden Winter in Stuttgart ans 30 fl. Kaufleute , Fabri¬
kanten , Gcwerötreibcnde , selbst Fabrikarbeiter und Taglöhncr
haben sich nach Möglichkeit mit allem Recht durch Erhöhung
der Preislisten und Arbeitslöhne schadlos zu halten geflickt . ,

Es ist fchr wünschenswerth , daß sich die Landwirthschaft
lohne , daß Handel und Gewerbe ihre Proccntc abwerfen und
daß jeder Arbeiter einen den jeweiligen Verhältnissen entspre¬
chenden Lohn erhalte ; aber eben deßhalb ist es auch billig , baß
eine  Klasse von Staatsbürgern , die ihre Leistungen und Ar¬
beiten nickt laxiren darf und die schon seit Jahren die größten
Opfer bringt ; nickt ferner im Stiche gelassen werde ; wir meinen
die öffentlichen Diener . Wäre die Theuernng der Lebensmittel
und der übrigen Bedürfnißartikel nnr eine vorübergehende , so !
würde es natürlich sein , daß man den bösen Tag auch für gut ^

nähme ; nun aber ist es augenfällig , daß die Belohnung der
öffentlichen Diener » ach Normen regulirt wurden , die sich im
Laufe der Zeit wesentlich verändert haben und es ist deßhalb
nickt mehr als billig , wenn eine den jetzigen Zeitverhältniffen
entsprechende Regnlirung der Besoldungen vvrgenommen wird.
Wir hätten nnr gewünscht , daß von Seiten der K . Staats-
rcgierung bei Zeiten die geeigneten Schritte gethan worden
wären , damit die bezeichncte Klasse von Staatsbürgern nicht
länger Opfer bringen muß , die ihre Kräfte längst übersteigen.
Für eine Besvldungserhöhung geringer besoldeter Diener sprechen
sich selbst unsere billig denkenden Landleute ans ; aber das will
allerdings Niemand gefallen , daß nur eigentliche Staatsdiener
einer Gehaltserhöhung theilhaftig werden sollen , während gerade
die Kirchen - und Schuldiener einer solchen am bedürftigsten
wären . Hoffentlich wird auch das hohe Cultministerinm seine
Untergebenen vertreten und die hohe Kammer dürfte sicherlich
ihre Beiftimmung zu einem dicßfälligen Gesctzesentwurfe davon
abhängig machen , daß die letztgenannten Diener von einer sol¬
chen Wohlthat nicht ausgeschlossen würden.

Leiber scheint cs aber mit der Einbringung des nöthigen
GesetzeScntwnrfes nicht so rasch voran gehen zu wollen , als es
die Umstände erforderten und am Ende läßt man die niederen
Diener gar im Stiche und gibt auch ihnen Nichts , wenn die
Stände etwa nicht auch darein willigen wollen , daß sämmtliche
Gehalte ohne Ausnahme erhöht werben . Wir meinen aber , es
sollte augenblicklich da abgeholfcn werden , wo sich wirkliche

Noth zeigt . __
Dien ft Nachrichten.

Se . K. Majestät haben vermöge höchster Entschließung den Berg¬
raths -Assessor und Münzwardein Letter  zumBcrgrath gnädigst befördert;
auf das erledigte Forstanit Ochsenhausen den Oberförster Burkhardt
in Zwiefalten , seinem Ansuchen gemäß , in Gnaden versetzt ; das erle¬
digte Umgcldskomiiiissariat Frcudenstadt dem Verweser dieser Stelle,
Kameralkanvidaten Vetter,  gnädigst übertragen ; den Posthalter
Kozel  in Döttingen auf sein Ansuchen des Dienstes gnädigst enthoben;
die Rclaisposthalwrci in Döttingen dem Gutsbesitzer und Gastwirth
Friedrich Kozel  daselbst mit dem Titel als Posthalter im Sinne des

4 der Dienstpragmatik .verliehen ; die Funktionen eines Posterpeditors
in Kirachcim am Neckar dem Bahnmeincr Honold  daselbst gnädigst
übertragen ; der als Hilfsarbeiter beim Oberrcchnungskammer -Nevisorat
verwendete quicscirte Sekretär Löwen thal  wegen körperlicher Dienst-
untüchtigkeit in den Ruhestand gnädigst versetzt ; der Telegraphist Müller
in Stuttgart seines Dienstes entlasse » ; die Stelle des Stadtpfarrers
»nd Dekans in Weinsbcrg dem Dekan Hcg elmaier  in Sulz , und die
cvang . Pfarrei Unterlenningen dem Pfarrer Trautwein  in Detten¬
hausen gnädigst übertragen , sowie den Oberregierungsrath v. Widcn-
man»  wegen andauernden Augenleidens unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen trcugcleisteten Dienste in den Ruhestand versetzt und zugleich
zum Ehrenmitglied der Ministerialabthcilung für den Straßen - und Was-
lerbau gnädigst ernannt . Ferner ist für die erledigte Domkapitularstelle
von dem Domkapitel in Rottenburg aus der Zahl derjenigen Kandida¬
ten , welche Se . K - Majestät zuvor benannt worden sind , und gegen
deren Wahl Höchdicselben nichts zu erinnern gefunden haben , der Pro¬
fessor Dr . Welte  an der katholisch - theologischen Fakultät in Tübingen
erwählt worden.

Die Schulmeister Lader Drerler  in Haslach , OA - Lcutkirch,
Johann Ncv . Fischer  in Waldscc , I . G . Loritz  in Ochsenhausen,
Max Schlichter  in Oberboihingen , und Ulrich Schmollinger  in
Kiebingen , OA . Rottenburg , sind mitden gesetzlichen Pensionen in den Ruhe¬
stand versetzt worden . Die von der Freih . v . Sturmfeder 'sche» Patro¬
natherrschaft dem Unterlchrer Pfisterer  in Backnang ertheiltc Nomi¬
nation zu der Schulstellc zu Oppenweiler ist von der K. Oberschulbchörde
bestätigt worden.

Gestorben:  Zu Ellwangcn der pens . Finanzrath v . Rau,  82
Jahre alt ; zu Urach Kameralvcrwalter Ob er Müller,  61 I . alt ; zu
Dethlingen der evang . Pfarrer Bührlen,  45 I . alt-

Tages - Ncu rgkeit en.
Lndwigsbnrg,  28 . April . Bei sämmili chen Regimen¬

tern der Infanterie sind jetzt die neuen Trommeln  cingcführt,
die kaum noch eine Miniaturausgabe der früheren sind , und
kaum die Höhe von einigen Zollen erreichen . Ihr Ton ist nicht
gerade schwach ; jedoch will man bemerkt haben , daß er keines¬
wegs so nachhaltig und weithin vernehmbar ist , als bei den
alten Trommeln . H . T .)

Rottweil,  28 . April . Diesen Morgen um 5 /̂s Uhr
fiel unter dem Fallbeil das Hanpt des Mörders Sebastian
Bacher.  Gefaßt und ruhig bestieg er das Blutgerüst . Ein
freies , offenes Bekcnntniß entfloß seinem Munde nicht ; seine



letzten Worte aber , die er sprach : , ,Gott ist mein Zeuge , daß
ich kein verstockter  Sünder bin, " lassen einen tiefen Blick
in das umgcwandelte Innere des Mannes werfen , der noch in
den letzten Tagen seine Unschuld bctheucrte , im Angesicht des
Todes aber zu verstehen gab , daß seine Verstocktheit vor dem
Eintritt in das Jenseits von ihm gewichen sei , und daß er es
nur nicht über sich gewinnen konnte , alle Welt wissen zu lassen,
was er vielleicht nur Einem reuevoll anvertrante.

Plochingen . , 27 . April . Heute wurden die zur obcrn
Neckarthalbahiilinie ans hiesiger Markung erforderlichen Güter¬
stücke durch Herrn Finanzrath Zeller Namens der K . Eisenbahn¬
kommission angekauft . Im Laufe dieser Woche wird nun der
Bau in Angriff genommen werden können . (St .A .)

Schwieberdingen,  25 . April . Der hier stationiere
Landjäger Schaufler hat heute einen Haupt - Jauner zur gericht¬
lichen Haft gebracht . Er traf nämlich auf seiner streife in der
Nähe von Kvrnthal in einer nur etwa 2 Ackerlängen von der
Hauptstraße entfernten am Waldsanme erbauten breliernen Hütte
einen schlafenden Mann au , den er weckte , und der sich als
einen Sattlcrgcsellcn von Stammheim bezeichnete , der von sei¬
nem Meister heute früh mit Maaren nach Stammheim geschickt,^
bei nüchternem Magen einen Schoppen Wein getrunken und auf
dem Rückwege dann vom Schlafe überfallen worden seie. Der
Landjäger forderte ihn auf , mit ihm in das ganz nahe lie¬
gende Ncuwirthshaus zu gehen , deren Bewohner die Ein¬
wohner des nahen Ortes Stammheim durchaus kennen . Der
Bursche ging gutwillig mit . Unterwegs schlug er aber mit sei¬
nem Stocke dem Landjäger so derb ans den Koos,  daß dieser
zwar etwas betäubt und stark blutend doch noch so viel Kraft
entwickeln konnte , sein Gewehr von der Achsel nehmen zu wol¬
len , dessen Lauf der Bursche aber bereits gefaßt hatte . Wäh¬
rend des Ringens um das Gewehr zog der Bursche ein Dop¬
pelpistol ans der Tasche und wollte dasselbe auf den Landjäger
abdrücken , in gleicher Zeit hatte dieser aber sein Faschinenmes-
ser gezogen und hieb nun mit diesem zuerst auf die Hand des
Burschen , in der er die gefährliche Schießwaffe hatte , und spä¬
ter versetzte er ihm noch mehrere Hiebe in das Gesicht , wodurch
die Nafe aus solchem ganz verschwunden sei» soll . Theils in
Folge der Verwundung theils durch das Dazwischcnkommen
anderer Personen gelang die Verhaftung dieses Menschen , der
kaum erst aus dem Zuä >thanse seine Entlassung erhalten hatte.

<H- T .)
Crailsheim,  25 . April . Heute sind ein Zug Auswan¬

derer vom Ort Niedcnfels hier abgegangen , die auf öffentliche
Kosten nach Canada expedirt werden . Wehmüthig war der
Anblick eines Wagens mit etlich und zwanzig Kindern bis zum
kleinsten Caliber . <H . T .)

Tie neuen Röcke und Hosen in der Buudesstadt Frank¬
furt sind lauter Meisterstücke.  Die Herren Gesellen von
der Nadel haben wie ein Manu die Werkstätten verlassen und
verlangen eine Erhöhung ihres Lohnes um 33 Prozent . (Das
unruhige Völkchen ist reuig zu seiner sitzenden Lebensweise zu¬
rückgekehrt ; 12 der Lebendigsten sitzen sogar krumm , aber nicht
bei ihrem , sondern dem Polizeimcister .)

Vom Oberrhein,  22 . April . Dem Schreiben eines
seit Jahren in Nordamerika weilenden Badensers , der schon
den größten Thcil dieses Landes bereist hat , entnehmen wir
folgende Aeußcrnugen von allgemeinem Interesse : „ Man trifft
hier sehr viele Deutsche an , die ihren Rciseplan , durch trügerische
Vorspiegelungen habgieriger Agenten und Schiffskapitäne ver¬
leitet , an den europäischen Ueberfahrtsorten änderten , und statt
in nördliche , in südliche Staaten Amerikas einwandcrten,
namentlich in solche Gegenden , in denen sie das heiße Klima
nicht ertragen . Sie erkranken , siechen eine Zeit langhin , und
sterben meistens in der Blüthe ihrer Jahre . Wenn der Vater der
Eingcwaudertcu dem Klima unterliegt , so geht es dessen Hinter¬
bliebenen in der Regel sehr schlecht ; denn man nimmt in dem süd¬
lichen Amerika nickt gern Deutsche zur Arbeit , sondern lieber Eingc-
borne , die , an das furchtbare Klima gewöhnt , leichter und
mehr zu arbeiten vermögen , als unsere höchst bedauernswerthen
Landsleute . Die Nachrichten von unfern Seehäfen melden die
Ankunft meistens junger Leute aus den verschiedenen Länder»

Deutschlands . Wir könne » nicht begreifen , was sic für Träume
von Amerika haben , da unsere inländischen Blätter es hinrei¬
chend bestätigen , daß für Deutschland wieder bessere Zeiten
gekommen sind . Hätten nur Tausende von Deutschen Reisegeld
in ihre Hcimath , sie würden gern dem Lande entrinnen , wo sie
nur Verdienst und Reichthum zu finden hofften , sich aber bitter
getäuscht sehe» . Besserer Verdienst steht mit dem Hobe» Preise
der Bedürfnisse in naher Verbindung , und wer durch besondere
Verhältnisse begünstigt als reich i» sein Vaterland zurückkommt,
wirb wenig Lust mehr zeigen , hieher zurückzukchren ." (K . Z .>

In Preußen ist Freude . Das Haus der Herren hat die
Erhöhung der Salzsteucr  mit 95 gegen 2l Stimme » nach
ästündigen Verhandlungen verworfen . Wir Herren und Rei¬
chen , klang ' s mehrfach durch , dürfen den Armen das Salz nicht
vcrthcuern ; wohlfeiles Salz war das erste Geschenk des Kö¬
nigs bei seiner Thronbesteigung.

Nach belgischen Zeitungen soll es sich bei den neuen Ver¬
haftungen in Paris um eine Verschwörung gegen das Leben
des Kaisers handeln . Mau wollte gegen denselben eine Höl-
l e n m a sch i n e im Theater Francaise spielen lassen . In dasselbe
wollte man durch die Keller des berühmten Cloet in Palais Royal
gelangen . Der Haupträdelsführcr soll ein Seidenarbeiter sein.

Paris,  24 . April . Die Blätter aus Toulon sind un¬
gefüllt mit Schilderungen von dem Empfang des Großfürsten.
Die Regierung hatte die Galanterie bis zu dem Punkte getrie¬
ben , anzuordnen , daß während des Besuches des russischen
GasteS im Arsenale von Toulon die Pyramide verschwand , welche
man dort aus Kanonen von Scbastopol errichtet hatte ; auch die
zu Scbastopol eroberte Glocke , welche unter den Trophäen des
KrimmkricgcS fick befindet , hatte man aus Delikatesse mit
einem Tuche verhängt . (S . M .)

Der Pariser Korrespondent der Ocstr . Ztg . bringt einen
alten Erfiudnugsgedankcu als iinii gelöst und praktisch ausführ¬
bar aufs Tapet , den Gedanken , die Dampfkraft durch die
elektrische in wohlfeiler Ausführung zu ersetzen . Ein Schotte
Th . Alan soll die Erfindung gemacht und den Kaiser von Frank¬
reich , sowie die von demselben eingesetzte sackverständige Kom¬
mission für sich gewonnen und wahrhaft begeistert haben . Der
Korrespondent sicht im Geiste schon die Welt halb umgewälzt
durck die neue Erfindung . Bis dahin mag es aber noch gute
Weile haben.

Nizza,  19 . April . Nack einem RecknungSauswcis , der
mir von zuverlässiger Seite zukommt , beliefen sieh die Ausga¬
ben der Kaiserin und des kaiserl . Hauses während ihres Win¬
teraufenthalts in Nizza auf 1 ' ss Mill . Fr . Ueberdieß bat die
Kaiserin an wvhlthätigen Spenden und andern Geschenken große
Summen verausgabt . (A . Z .)

Aus St . Joseph,  in St . Louis , wird folgende höchst
merkwürdige Geschichte berichtet . In der Nähe der Stadt wurde
ein verwilderter Mensch , zur berühmten Spezies der Waldmen¬
schen gehörend , im Gebüsche aufgejagt und cingesangen . Dort
hatte er Jahrelang in einem Erdloch gelebt und sich fast aus¬
schließlich von Katzen ernährt , die er im Laufen und Klettern
überholte . Es hatte nicht wenig Arbeit gekostet , ihn einznfan-
gcn , und gar wunderbar sah er ans , als er vor dem Richter
des Ortes öffentlich verhört wurde . Er maß 5 */s Fuß ; sein
Haupthaar war laug , verworren , röthlich braun ; sein Auge
grau , und Krallen hatte er wie ein Tiger ; seine Haltung war
ein Gemisch .von Scheu und Kühnheit ; und seine Kleidung
war ans tausend alter Fetzen , Abschnitten von Baumrinden
und Katzenfellen zusammengesetzt , die durch Katzciidarm an ein¬
ander geheftet waren . So wurde er dem Richter vorgcstellt
und sagte aus fzuin Theil hatte er das Reden verlernt ) er sei
aus dem Staate New - Uork und lebe nun schon 36 Jahre im
Walde . Damit war aber auch das Verhör zu Ende . Der
wilde Mann that Plötzlich einen gewaltigen Sprung über die
Köpfe der Anwesenden hinweg , hinaus zur Thüre und ins Freie.
Der ganze Ort lief und sprang und ritt ihm nach . Er aber
entkam in die Wildniß und hat seitdem nichts von sich hören
lassen . Zu lesen ist diese Geschickte im „ St . Louis Republi-
can, " der für deren Wahrheit einstehen mag ._

Druck nndVerlag der G . W . Za ise r 'schen Buchhandlung . Redaktion: Hölzle.


	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]

